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Der holländiſche Geueralftreik.
Wie vor Jahresfriſt in Belgien der Uebermut der Sozial

demokratie zu einer empfindlichen Niederlage der Umſtürzler
führte, deren kurzſichtige rer ſich noch kurz zuvor prahleriſch
erühmt hatten, ſie würden der Regierung das allgemeineSlimmre t abtrotzen, ſo hat die Torheit der holländiſchen

r Parteigrößen den von ihr verführtenrbeitern eine Suppe eingebrockt, die der Arbeiterſchaft recht
ſchwer im Magen liegen wird. Wenn die Arbeiter manche
Beſtimmungen der neuen Streikvorlage läſtig empfinden werden,
ſo können ſie ſich dafür bei der Sozialdemokratie bedanken,

ehe Uebermut die Regierung wie die bürger-
liche Mehrheit des Landes aus ihrem ſorgloſen
Gleichmute gegenüber der ſozialdemokratiſchen Gefahr auf

erüttelt hat. Die ſchnelle Ueberrumpelung des Landes durch
ie ſozialdemokratiſche Machtprobe im Januar, die völlige Lahm

legung des Verkehrs und damit die Gefährdung der Funda-
mente des holländiſchen Wohlſtandes mußten auch den mildeſten
Beurteiler der Sozialdemokratie und der von ihrer revolutionären
und vaterlandsloſen Geſinnung drohenden Gefahr überzeugen,
daß es nicht länger geduldet werden dürfe, daß die wichtigſten
Lebensintereſſen des ganzen Volkes zum Spielball für die
Launen der machtlüſternen r würden. So wurde Vor
ſorge durch die nunmehr ihrem Abſchluſſe nahe Streikvorlage
getroffen.

ie ſozialdemokratiſchen Gernegroße welche nach dem
erſten ſchwächlichen Rückzuge der Regierung und der Eiſenbahn
geſellſchaften eine ſolche Energie nicht mehr vermutet hatten,
gerieten natürlich in die maßloſeſte Wut. Sie ſchimpften und
drohten mit der furchtbarſten Rache des „Proletariates“, aber
mit ihren törichten Prahlhanſereien jagten ſie die jetzt auch
militäriſch wohlvorbereitete Regierung nicht mehr ins Bocks

W blieb denn nichts anderes mehrw
von den gro Worten zur Tat über

t ſagen, ob die ſozialdemokratiſchen Häuptlinge
der Bewegung durch die Arbeiterſchaft, welche durch ihre groß

ſprecheriſ und raſen verhetzt war und ſich
nicht mehr zurückhalten ließ, in den Generalausſtand mit fort

iſſen wurden oder ob ſie aus eigener r zu dem
ebenſo verzweifelten wie ausſichtsloſen Mittel griffen, um nicht
allen Kredit bei der Arbeiterſchaft zu verlieren, wenn ſie es
nach ſo großſprecheriſchen und hochtönenden Worten verſchmähten,
zur Tat zu ſchreiten.

Der Generalſtreik iſt nun alſo Tatſache, und die Sozial
de nokratie ſoll beweiſen, was ſie vermag. Großes Vertrauen
zu dem Erfolge werden die Führer r c ſelbſt nicht hegen.

uch der Umſtand, daß ſich immer noch ein erheblicher Bruchteil der
Arbeiterſchaft von der Teilnahme an dem Ausſtande ausſchloß, ſowie
der, daß ſich auf die Aufforderung der Direktion der holländiſchen
Eiſenbahn, die Arbeiter, welche nicht ihre definitive Entlaſſung
erhalten wollten, möchten ſich binnen 24 Stunden wieder zur
Arbeit einfinden, eine ziemliche Anzahl von Ausſtändigen wieder
zur Arbeit einfand, zeugt dafür, daß von einer Siegeszuverſicht
auf der Seite der Streikenden keine Rede ſein kann. Was die
Arbe er anderer gewerblicher Betriebe betrifft, ſo haben bisher
nur die Steinſchneider ſich mit den Arbeitern des Transport-
gewerbes ohne weiteres für ſolidariſch erklärt, während, wie ge
meldet, die Bäckergeſellen in Amſterdam ſich noch zu keinem
Beſchluſſe bereit fanden und der Verband der Gasanſtalts
arbeiter die Weiſung des Schutzkomitees abwarten will.

Der Generalausſtand ſoll nach den Verſicherungen der
Leiter des Unternehmens einen dreifachen Zweck verfolgen: Zu
nächſt ſoll er einen Proteſt gegen das neue Streikgeſetz bilden
und dieſes, wenn möglich, noch verhindern, ſodann will das
Eiſenbahnperſonal eine materielle Verbeſſerung ſeiner Lage
durchſeten, bevor die neuen Geſetze einen Ausſtand erſchweren,
u wird noch die Wiederanſtellung bereits definitiv entlaſſener
Eiſenbahnangeſtellter verlangt. Was den letzten Punkt betrifft,
ſo iſt an eine Erlangung desſelben nur im Falle eines igg
Sieges der Ausſtändigen zu denken. Darauf läßt
aber abſolut nicht hoffen. Die Lohnaufbeſſerung nun iſt noch
ausſichtsloſer, deun nach fachmänniſchem Urteil aus holländiſchen
Eiſenbahnkreiſen würde eine Erhöhung der Löhne um 20--40
Prozent, wie ſie die Eiſenbahnbedienſteten verlangen, von den
ne garnicht bewilligt werden können, ohne
daß dieſe in Bankerott gerieten. Daß der Generalausſtand
endlich das Zuſtandekommen des Streikgeſetzes verhindern würde,
glauben die Führer der Bewegung wohl ſelbſt nicht. Sie führen
den Verzweiflungskampf nur, um den Glauben zu nähren, die
Regierung habe durch ihre geſetzgeberiſchen Maßnahmen den
Streik heraufbeſchworen, und damit ſich ſelbſt von dem Odium,
die ganze verzweifelte Situation e zu haben, zubefreien. Aber es wird ihnen nicht viel helfen. Keine dLeiſte

Stirn und keine dialektiſche Täuſchungskunſt kann es hinweg
disputieren, daß nicht die ſergefe die Urſache der
jetzigen Bewegung waren ſondern daß die von der
Sozialdemokratie inſzenierte Generalſtreikbewegung die
Notwendigkeit ſcharfer geſetzgeberiſcher Maßnahmen allen
Elementen des Landes nahelegte, denen das Wohl
der Allgemeinheit und der ohlſtand des Landes
welchen der Generalausſtand zu untergraben drohte, am Herzen
lag. Wenn nun durch den Streik verhindert werden ſoll, daß
die in der Heimat weilenden Kammermitglieder zur Annahme
der Streikgeſetze in beſchlußfähiger Anzahl zuſammenkommen

Mittwoch, S. April 1903.
können, ſo iſt das an kindiſch. Selbſt bei einem völligen
Gelingen des Generalausſtandes würde höchſtens eine Ver
ögerung, niemals aber eine Verhinderung des Geſetzes mögliche im Gegenteil, die größere Gefahr würde die Ueberzeugung

von der Notwendigkeit entſchiedener Maßnahmen noch verſtärken.
Ernſter iſtes, daß die Revolutionäre ſich für ihr Vorgehen gerade,
ſo hebt die „Poſt“ hervor, der wir dieſe Ausführungen ent
nehmen, die Zeit der großen Tabgkauktionen in Amſterdam
ausgeſucht haben. Zu dieſen c Auktionen finden ſich
Fabrikanten aus Deutſchland, England, Frankreich, Belgien
u. ſ. w. ein. Wage der Stockungen im Verkehre wird der
Abſchluß dieſer Geſchäfte auf das ſtörendſte beeinträchtigt.

Daß die ſozialdemokratiſche Mache eifrig am Werke iſt, den
Tatſachen einen den Streikenden günſtigen Anſtrich zu ver
leihen, iſt ſelbſtverſtändlich. Ueber angebliche „Brutalitäten“
der „rohen Soldateska“ gegen „harmloſe“ und „unſchuldige“
Streikende kann die umſtürzleriſche und die der Sozialdemokratie
ſchmeichelnde e freilich noch nicht zetern, da die
Leiter des eneralſtreiks zu großen Reſpekt vor den
„blauen Bohnen“ zeigen. Vereinzelt iſt es freilich ſchon zu
kleineren Zuſammenſtößen gekommen zwiſchen Polizei und
Maſſe, aber Konflikte von größerer Bedeutung ſind bis jetzt
nirgends vorgekommen. Die Nachricht, daß ein Eiſenbahn
arbeiter, der angeblich garnicht gewußt haben ſollte, daß der
Streik erklärt war, von einem r auf deſſen Anruf er
nicht ſtand, am Beine verwundet ſei, wird im „Vorwärts“
unter der fetten „Erſchoſſen“ erzählt. Dieſe mit
der Meldung im vollen Widerſpruch ſtehende Ueberſchrift iſt
natürlich nur zu wecken gewählt. Uebrigens
bringt die „Frankfurter Zeitung“ die Meldung, daß
ein Laternenanzünder, der ſi mit 12 Mann Zu-

ng zum Zentralbahnhofe verſchaffen wollte, von einemPoſten durch einen Schuß ſchwer verwundet ſei. Na

der ganzen Art der Meldung ſcheint es uns ſo, als o
um ein und d Vorgang in iedener Dar

militäriſche Beſetzung der Bahnen ſich als notwendig erweiſt,
et ja ſchon daraus hervor, daß, wie gemeldet, auf dem

hnhofe im ger aſſerbehälter und Maſchinenteile un
brauchbar gemacht wurden.
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An weiteren Meldungen über den holländiſchen General
ſtreik gingen noch folgende ein

Rotterdam, 7. April. Eine geſtern hier abgehaltene Ver
ſammlung von 3000 Dockarbeitern erklärte ſich mit den Eiſenbahn
arbeitern ſolidariſch und beſchloß, für Aufrechthaltung der Ordnung
einzutreten, um der Regierung keinen Anlaß zu ſchroffen Maßregeln
u geben. Einige hundert Perſonen wurden dazu beſtimmt, die
rbeitswilligen an der Arbeit zu verhindern, ohne jedoch zu Tätlich-

keiten zu ſchreiten. Die Bauhandwerker drohen, mit den übrigen Aus
ſtändigen gemeinſchaftliche Sache zu machen.

Amſterdam, 7. April. Die vereinigten Arbeitgeber im Schiff-
fahrts- und Transportgewerbe veröffentlichen eine Ankündigung, in
welcher ſie die Arbeiter auffordern, die Arbeit morgen früh um ſechs
Uhr wieder aufzunehmen, widrigenfalls ſie über ſämtliche Betriebe die
Sperre verhängen würden.

Amſterdam, 7. April. Der Verband der Metallarbeiter hat
heute nachmittag den Ausſtand für das ganze Land verkündigt. Jn
Amſterdam ſind 4—-5000 Leute ausſtändig.

Rotterdam, 7. April. Die Lage im Hafen iſt gegen geſtern
unverändert. Es wird nur auf den Schiffen, die heute abgehen ſollen,
gearbeitet. Die Ordnung wird auf dem Fluſſe durch Dampfbarkaſſen
aufrechterhalten. Der Kreuzer „Holland“ iſt vor der Stadt eingetroffen
auch eine 1000 Mann ſtarke Abteilung Soldaten iſt angelangt. Die
Ankunft und Abfahrt der internationalen Züge iſt
geſichert.

Haag, 7. April. Königin Wilhelmina und Prinz Heinrich ſind
heute nachmittag hier eingetroffen.

Haag, 7. April. Zweite Kammer. Der Juſtizminiſter erläutert
den Zweck der die Ausſtände betreffenden Vorlage. Die Ausſtände be
ruhten auf einem Zuſtande der Geſetzloſigkeit. Es ſei Pflicht des
Geſetzgebers die perſönliche Freiheit zu gewährleiſten.
Die Rechte und die gemäßigte Linke ſehen von einer
Beſprechung der Vorlage ab, während die Sozialiſten
ihr lebhaft widerſprechen. Troelſtra (Soz.) bekämpft ſie in dreieinhalb
ſtündiger Rede, in deren Verlaufe er mehrere Male zur Ordnung

erufen wird. Namens der Demokraten erklärt Drucker, der jetzigeKusſtand ſei durchaus ungerechtfertigt und trage den Charakter des

politiſchen Anarchismus. Die Generaldiskuſſion wird hierauf geſchloſſen.
Morgen findet die Einzelberatung ſtatt.

Jn der vergangenen Nacht wurde ein von Rozendaal kommender
Zug an der Veichbildgrenze von Rotterdam durch einen auf die
Schienen gebundenen Balken plötzlich zum Stillſtand gebracht. Die
Maſchine zertrümmerte das aus glücklicherweiſe vermorſchtem Holz
beſtehende Hindernis, ohne daß Schaden angerichtet wurde. Es ent
ſtand große Aufregung unter den Reiſenden,

Dentſches Reich.
Halle, den 8. April.

Die Aufwendungen für Heer und Flotte in Deutſch
land. Unter den Wahlmanövern der Sozialdemokratie und
zum Teil auch der Freiſinnigen ſpielt jetzt die Klage über die
die des Bedarfes r Heer und Marine eine bedeutende Rolle.

an wagt zwar ſelbſt in der ſozialdemokratiſchen Preſſe nicht
mehr mit der Behauptung offen aufzutreten, daß ein ſtarkes
Heer und eine ſtarke Flotte völlig unnötig ſeien, denn es iſtdoch zu klar, daß Deutſchland ſeine Miſſton, den Frieden zu

erhalten, nicht erfolgreich durchführen kann, wenn es ſich nicht
auf ein ſtarkes und küchtiges Heer und eine wenigſtens zum

an tä z ite: C di J ſt n t i J.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr, 3.
Jelepvon. Amt VIa Hr. 11 494

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Schutze der heimiſchen Küſten ausreichende ſlagtertige Flotte
ſtützen kann. Umſomehr wird mit der Höhe der Ausgaben für
Heeres und Flottenzwecke gearbeitet. Dieſem unlauteren Treiben
tritt ein energiſcher und beherzigenswerter Artikel der „Poſt“
gegenüber, der u. A. folgendes ausführt

So ſorgſam bei uns auch die Wehrkraft zu Lande und zu Waſſer
gepflegt wird, ſo iſt doch trotz der zentralen Lage Deutſchlands und
der daraus folgenden Notwendigkeit ſtärkerer Rüſtung der Aufwand für
dieſe Zwecke bei uns geringer als in den anderen weſteuropäüiſchen
Großſtaaten. Nach dem Etat von 1902 erforderte die Heeresverwaltung
569 Millionen Mk. dauernde und 55,7 Millionen Mk. einmalige Aus
gaben. Hierzu traten an Militärpenſionen 68 Millionen, an Ausgaben
des Jnvalidenfonds 47,6 Millionen und an einmaligen Ausgaben
des außerordentlichen Etats 29,5 Millionen Mk. Jn runder
Summe alſo 780 Millionen Mk. Die Flotte erforderte an
dauernden Ausgaben 89 Millionen an einmaligen Ausgaben des
ordentlichen Etats 79,8 Millionen und an einmaligen Ausgaben des
außerordentlichen Etats 50,4 Millionen Mark. Hierzu treten noch 4,4
Millionen Mark an Marinepenſionen, ſodaß für die Flotte nur im
ganzen rund 224 Millionen Mark bereit zu ſtellen waren. Das macht
im ganzen 1 Milliarde und 4 Millionen Mark Ausgaben für Heer-
und Flottenzwecke oder bei einer Bevölkerung von 574 Millionen
17,6 Mark auf den Kopf, wobei zu beachten iſt,
daß die Ausgaben des Jnvalidenfonds mit 47 Millionen Mark
die Bevölkerung nicht belaſten, und daß auch die Ausgaben
des außerordentlichen Etats mit rund 80 Millionen
Mark, weil ſie aus Anleihen beſtritten werden, nicht eine entſprechende
Belaſtung der Steuerzahler darſtellen. Zieht man beide Poſten ab,
ſo gelangt man für das Reich n einer Belaſtung von rund 15,5 Mk.
auf den Kopf für Heer und Flottenzwecke. Jn Frankreich betrug nach
dem Budget für 1902 der Bedarf für die Heeresverwaltung 716, der
für die Flotte 307 Millionen Franks. Dazu treten noch an Militär
penſionen 137 Millionen Franks. Der geſamte Aufwand für Heer
und Flotte betrug mithin 1 Milliarde 160 Millionen Franks oder
928 Millionen Mark, d. h. bei einer Bevölkerung von
39 Millionen 23,6 Mark auf den Kopf. Die durch
r n Belaſtung des Steuerzahlers für Heer- und Flottenzwecke in

rankreich iſt mithin mehr als 50 t höher, als die des deutſchen
Steuerzahlers. Jn Großbritannien betrug ferner in dem letzt ab

rechneten Fiskaljahr 1901/02 der S ufwand für Heer und
lotte nicht weniger als 123,5 Millionen Pfund Sterling, d. h.

2 Milliarden 470 Millionen Mark, alſo bei einer Bevölkerung von
41,6 Millionen nahezu 60 Mark auf den Kopf oder beinahe das
Vierfache der Belaſtung des deutſchen Steuerzahlers für Heer und
Flottenzwecke. Allerdings ſtecken in jener gewaltigen Summe für
den Heer- und Flottenaufwand Großbritanniens auch die Koſten des
ſüdafrikaniſchen Krieges, ſodaß die beiderſeitigen Zahlen nicht völlig
vergleichbar ſind, aber auch jetzt nach Beendigung jenes Krieges beläuft
ſich nach dem Budget für 1903 der Aufwand für Heer und Flotte in
Großbritannien auf rund 70 Millionen Pfund, welche ſich etwa zu
gleichen Teilen auf Heer und Flotte verteilen, das macht alſo auch
jetzt noch eine Belaſtung von 34 Mk. auf den Kopf der Bevölkerung
Großbritanniens für Heer- und Flottenzwecke, mithin mehr als dar
Doppelte deſſen, was bei uns auf den Kopf der Bevölkerung für der
gleichen Zweck aufzuwenden iſt.

Jn Wirklichkeit bleibt daher der Aufwand des Deutſchen
Reiches für Heer und Flottenzwecke und insbeſondere die Be
laſtung der deutſchen Steuerzahler für dieſe Zwecke weit hinter
dem zurück, was die anderen weſteuropäiſchen Großſtaaten ihren
Bürgern nach dieſer Richtung hin zumuten und was von dieſen
auch bereitwillig getragen wird.

Die ſozialdemokratiſchen und freiſinnigen Agitationen aus
Anlaß der angeblichen übermäßigen Höhe unſerer Aufwendungen
für Heer und Flotte ſtehen daher, wenn man die anderen in
annähernd gleicher Lage befindlichen r vergleicht,
nicht mit den Tatſachen in Einklang und werden ſich daher an
der Hand des vorſtehend entwickelten tatſächlichen Materials
leicht widerlegen laſſen.

Ueber den Wechſel in den oberen Kommandoſtellen.
Der Rücktritt des Generals Herwarth v. Bittenfeld von der
Führung des XV. Armeekorps gibt der „Straßb. Poſt“ zu
einer beachtenswerten Betrachtung über den Wechſel in den
oberen Kommandoſtellen Veranlaſſung

Die Dienſtzeit der acht Korpskommandeure (in Straßburg) iſt
ſehr verſchieden geweſen Franſecky 8 Jahre 8 Monate Man
teuffel“l 5 Jahre 7 Monate; Heuduck 5 Jahre 5 Monate
Lewinski 1 Jahr 5 Monate Blume 4 Jahre Falkenſtein
3 Jahre 1 Monat; Meerſcheidt 1 Jahr 1 Monat Herwarth 2 Jahre
8 Monate. Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, da der Brauch
früher konſervativer war als jetzt, mit anderen Worten, daß früher die
Praxis beſtand, die kommandierenden Generale länger in ihren Stellungen
zu hehalten, als dies jetzt der Fall iſt. Ohne gerade Kritik
üben zu wollen da man die in jedem Einzelfalle
maßgebend geweſenen Gründe für das Ausſcheiden eines
Korpskommandeurs nicht kennt, fällt eine Kritik von ſelbſt
weg müſſen wir doch ſagen, daß es vom nillitäriſchen
Standpunkte aus vorteilhaft erſcheint, wenn der Wechſel in den
Generalkommandos ſich nicht allzu raſch vollzieht. Ein an die
Spitze eines Korps geſtellter General braucht geraume Zeit, ehe
er ſich mit den Führern und den Truppen, die ſeinem Oberbefehl
unterſtellt ſind, einigermaßen bekannt gemacht hat, noch erheblich
länger, ehe er mit ihnen vertraut geworden iſt, ſie auf größeren
Uebungen erprobt, ſie „in der Hand hat“. Man kann ſagen, daß
das unter zwei Jahren nicht im vollen Umfange fertig zu bringen
iſt. Dann erſt ſteht das mit ſeinem Oberbefehlshaber innig ver
wachſene Korps man denke an das XVI. Armeekorps
unter Haeſeler auf dem Höhepunkte ſeiner Leiſtungs
fähigkeitl! Aber ſchon erfolgt die Abberufung des Kommandierenden
und ſeine Erſetzung durch eine neue Kraft, die ſich auch erſt wieder
einleben muß. Und unter dem Korpskommandeur, der ſich einlebt,
wechſeln die OBiviſions-, die Brigade-, die Regi-
mentskommandeure und werden r neue Kräfte erſetzt,
die ſich erſt alle wieder einleben müſſen, ehe ſie die Höhe der

erreicht haben, dann aber werden ſie verab
ſchiedet und durch neue Kräfte erſetzt, Ein ſeltſamer Kreislaufl
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Niemäls iſt irgendwo ein Zuſtänbd der Skäbilf-
tät, ewig „fließt alle s“, Wird in dieſer Beziehung bei
uns nicht etwas übertrieben? Aber „die Verjüngung der höheren
Führer“! Wir kennen das Schlagwort wohl, aber wir fragen krotz-
dem: Wird in dieſer Beziehung bei uns nicht etwas übertrieben?
Seit fünfzehn, zwanzig Jahren verabſchiedete Generale leben im
Ruheſtande noch in einem ſolchen Zuſtande körperlicher und geiſtiger
Friſche, daß ſie von allen ihren Freunden und Bekannten bewundert
und beneidet werden. Hätten ſie nicht doch vielleicht auch noch ein
Jahrzehnt länger Dienſt tun können? Aber „die Geſundheits-
rückſichten“! Nicht lächeln! Gewiß, es ſcheiden auch Generale ge
Iegentlich aus Geſundheitsrückſichten aus, aber man S 7 ſich die
Hünengeſtalten der im Alter von oft noch nicht ſechzig Jahren „aus
Geſundheitsrückſichten“ verabſchiedeten Generale, man beobachte,
wie ſie „im Ruheſtande“ die anſtrengendſten Jagdpartien als un
ermüdliche Nimrode mitmachen, ſchwierige Bergpartien unternehmen
und ſo fort. Da kommt. doch der Gedanke, ob ſie nicht auch noch
verſchiedene Jahre im -Dienſt hätten mitmachen können zu ihrem
eigenen Beſten, zur Verringerung der Penſionslaſt und vielleicht
auch zum Beſten der Armeel

Einſchränkung des Alkoholgenuſſes im Heere. Der
Erbprinz von J General der Infanterie und
kommandierender General des VI. Armeekorps in Breslau, hat
unter dem 27. März d. J., wie es bei allen preußiſchen
Armeekorps von Zeit zu Zeit g ieht, zur Einſchränkung des
Alkoholgenuſſes einen Korpsbefehl erlaſſen, der nach der
„Schleſ. Ztg.“ folgenden Wortlaut hat:

„Jm Jntereſſe des Dienſtes wie des einzelnen Mannes halte
ich es für durchaus notwendig, daß die Mannſchaften des öfteren
ſeitens ihrer Vorgeſetzten eingehend darüber belehrt werden, wie
der übermäßige Genuß von Alkohol ſie nicht nur den Gefahren
harter Beſtrafung ausſetzt und ſie untüchtig zu ihrer Dienſtver
richtung macht, ſondern auch durch die fortgeſetzte Vergiftung ihres
Körpers für ihr ferneres Leben an Geſundheit und Erwerbsfähig-
keit ſchädigt. Empfehlen wird es ſich, die Belehrungen der Mann
ſchaften über den ſchädlichen Einfluß des Alkohols auf den menſch
lichen Körper auch durch die Träüppenärzte vornehmen zu laſſen.
Wenn ich auch weiß, daß es bei der weiten Verbreitung der Alkohol-
ſeuche leider wohl nicht gelingen wird, die Mannſchaften durchweg
zu überzeugen und gänzlich vom Schnapstrinken abzubringen, ſo
erwarte ich doch, daß nunmehr die Belehrungen und Verwarnungen
dazu beitragen werden, die Straftaten, welche der Schnapsgenuß
in ſo ungeheurer Zahl hervorgerufen, ganz erheblich zu ver
ringern

Nachahmeuswertes Vorgehen. Jn Koſel (Oberſchleſien)
erſcheint ſeit dem 1. April im Verlage des Beuthenerre eine polniſche, für die „nationale“, d. h.
veutſchfeind iche Agitation beſtimmte Zeitung unter dem Titel

„Straznad Odra“ (Wacht an der Oder). Der Vorſtand des
Koſeler KreisKriegerverbandes hat nun an die Vorſtände der
einzelnen Kriegervereine ein Rundſchreiben verſandt, in dem
vor dem neuen „vaterlandsfeindlichen“ Blatte gewarnt wird.
Es heißt darin

„Jndem wir uns vorbehalten, den Vereinen belehrende Flugſchriften
en zu laſſen, erwarten wir ſchon jetzt, 1. daß unſere bewährten

orſtände ſtreng in ihren Vereinen darüber wachen, daß keiner unſerer
Vereins mitglieder die Zeitung hält, 2. daß ſie uns von jedem einzelnen

lle des Zuwiderhandelns gegen unſere auf unſeren Satzungen
eruhenden Forderung ſofort Anzeige machen, damit wir

die betreffenden Kameraden belehren bezw. rechtzeitig ausſchließen
können, falls der Verein dies nicht ſelbſt tut, 3. daß unſere Kameraden
angeleitet werden, wie ſie auch in den uns fern ſtehenden Kreiſen
gegen das der Zeitung und die Verbreitung hoch
verräteriſcher Tendenzen wirken können. Wir bitten, ſtets zu
berückſichtigen, daß es ſich in dem in unſerem Kreiſe uns
aufgedrungenen Kampfe um unſere eigene Ehre handelt. Denn hier
haben die Kriegervereine Gelegenheit, offen für den Beſtand des
Vaterlandes einzuſtehen und unſerer nationalen Geſinnung zum Siege
zu verhelfen, mit Gott für Kaiſer und Reich

Dieſes energiſche Vorgehen ſern die polniſche Hetz
P ſollten ſich die übrigen deutſchen Vereine zum Muſter
nehmen.

Staatliche Geſchützfabrik. Jn der „Köln. Volksztg.“ wird aus
Berlin mitgeteilt, „es werde in eingeweihten Kreiſen der Großinduſtrie
angenommen, daß der Plan erwogen werde, in Verbindung mit dem
Ehrhardt'ſchen Etabliſſement eine ſtaatliche Geſchützfabrik zu errichten“.
Wir nehmen mit dem nötigen Vorbehalt Notiz von dieſer Meldung,
die daran anknüpft, daß auf die Anregung des Zentrumsabgeordneten
MüllerFulda in der Budgetkommiſſion wegen möglichſt billiger
Produktion und Schaffung von Konkurrenz neben Krupp Kriegsminiſter
v. Goßler vertrauliche Mitteilungen über die Beziehungen der Kriegs
verwaltung zur Firma Ehrhardt gemacht habe.

Se. Maj. der Kaiſer hörte zu der Rückfahrt von Kiel
nach Berlin den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts
Generalleutnants Grafen v. Hülſen-Häſeler.

Beſuch des Kaiſerpaares in Lothringen. Der Kaiſer
und die Kaiſerin werden nach den bisher getroffenen Dispoſi-
tionen mit den jüngſten Kindern am 14. Mai d. Js. auf
Schloß Urville in Lothringen eintreffen, um dort einen etwa
zehntägigen Sommeraufenthalt zu nehmen. Bei dieſer Gelegenheit

edenken die Majeſtäten u. a. der Enthüllung des neuen gothiſchenPorials der Metzer Kathedrale beizuwohnen. Der Kaiſer
beabſichtigt, hiervon eine pheiogravhi e nan herſtellen
u laſſen und dieſe bei ſeinem demnächſtigen Be uch in Rom
em Papſte perſönlich zu überreichen.

Telegramm au den König von Dänemark. Nach ſeiner
Abreiſe ſandte Kaiſer Wilhelm an den König folgendes Tele

ramm:s „Es iſt Mir ein Bedürfnis des Herzens, Dir nochmals Meinen

wärmſten Dank auszuſprechen für die unvergeßlich ſchönen Tage,
die Jch bei Dir und im Kreiſe aller der lieben Deinen verbringen
durfte. Vom Tage des glänzenden Empfanges an, den Du und die
Bevölkerung Deiner ſchönen Hauptſtadt Mir bereiteten, bis zum
letzten Augenblick, wo Jch Dir Lebewohl ſagen mußte, war der
Aufenthalt für Mich eine ungetrübte Freude. Empfange Meinen
beſonderen Dank dafür, daß Du Mich in den Kreis Deiner Familie
aufgenommen haſt, und ſei überzeugt, daß Jch Mich fortan als
Sohn Deines Hauſes fühle. Jch bitte zu Gott, daß er
Dein nahes Geburtsfeſt für Dich, Dein Haus und Volk zu einem
Tage der Freude geſtalten und Dich noch lange in ungetrübter Ge
ſundheit erhalten möge.“

Zum Geburtstage des Königs von Dänemark. Die
„Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt

„Se. Majeſtät der König Chriſtian von Dänemark vollendek
morgen ſein 85. Lebensjahr. Umgeben von zahlreichen Mitgliedern
ſeiner Familie, die in Liebe und Verehrung zu ihrem Haupte empor
blicken, begeht der König das Feſt in ſeltener Friſche des Geiſtes
und des Körpers, von der er noch in den Tagen während des Be-
ſuches Sr. Majeſtät des Kaiſers erfreuliches Zeugnis abzulegen
mannigfache Gelegenheit hatte. Mit den Angehörigen des Herrſcher-
Hauſes vereinigt ſich das däniſche Volk, um den Ehrentag des
Monarchen zu begehen, unter deſſen bald 40jähriger weiſer Regie
rung das Land auf allen Gebieten des geiſtigen und materiellen
Schaffens einen überaus großen Aufſchwung erlebt hat. Auch von
Deutſchland werden dem ehrwürdigen Herrſcher des Nachbarlandes
die aufrichtigſten Glück- und Segenswünſche dargebracht und mit
ähnen die Hoffnung verbunden, daß die Vorſehung König Chriſtian
noch lange Jahre ungebrochener Gefundheit und Tatkraft gewähren
enöge, die in den. Dienſt des Volkswohls zu ſtellen immerdar das
Lebensziel des hohen Jubilars geweſen iſt,“

Von der Orientreiſe der kaiſerlichen Prinzen. Aus
Konſtantinopel, 6. April, wird gemeldet Der Kronprinz und
Prinz Eitel Friedrich ſtatteten e nachmittag der Gemahlin
des deutſchen Botſchafters, s 7 von Marſchall, einen
Beſuch ab und unternahmen hierauf eine Spazierfahrt.
Abends fand ein Diner auf der Botſ g ſtatt, dem
ſich der Empfang der in türkiſchen Dienſten ſtehenden deutſchen
Offiziere und Beamten und der Notabeln der deutſchen Kolonie
anſchloß. Der Sultan verlieh den kaiſerlichen Prinzen die
goldene Medaille in neuer Prägung, welche zur Erinnerung an
den Beſuch Seiner Majeſtät des Kaiſers geſift worden iſt.
Das friſche Ausſehen der Prinzen beweiſt, daß ſie von ihrem
Unwohlſein ſich vollkommen wieder erholt haben.

Die drei jüngſten kaiſerlichen Prinzen, Auguſt Wilhelm,
Oskar und Joachim, beſuchten die Reichsdruckerei. Unter Führung
des Direktors, Geheimen Oberregierungsrats Landbeck, beſichtigten
ſie mit großem Jntereſſe mehrere im Betriebe befindlichen Räum-
lichkeiten.

e Bevollmächtigter zum Bundesrat. Auf Grund des
Artikels 6 der Verfaſſung des Deutſchen Reichs iſt von dem Fürſten
von Schwarzburg-Rudolſtadt der Staatsminiſter und Wirkliche
Geheime Rat Freiherr v. d. Recke zum Bevollmächtigten zum
Bundesrat ernannt worden.

Perſonalnachrichten. Der Generalleutnant z. D. Hermann
v. Görne in Berlin vollendet am Oſterſonntag ſein achtzigſtes
Lebensjahr. Er wurde am 12. April 1823 zu Brieg geboren. Am
5. Mai 1883 wurde er in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
als Generalleutnant zur Dispoſition geſtellt. Nach ſeinem Ueber-
tritt in den Ruheſtand entfaltete der Generalleutnant v. Görne
noch eine rege und erfolgreiche Tätigkeit, indem er bei der Be
gründung des deutſchen Offizier-Vereins als erſter militäriſcher
Direktor an ſeine Spitze trat und eine Reihe von Jahren in dieſer
Vertrauensſtellung verblieb. Landrat a. D. von Winter-
feld auf Menkin, Kreis Prenzlau, erhielt den Stern zum Roten
Abdlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, der kommandierende
General des neunzehnten Armeekorps von TDreitſchke den
Roten Adlerorden erſter Klaſſe, der Kommandant von Dresden,
Generalmajor Freiherr von Stralenheim den Roten Adlerorden
zweiter Klaſſe.

vBierkonſum und BVierſteuerbelaſtung. Die „Berl. Pol.
Nachr.“ ſchreiben folgendes: Wenn in der Preſſe eine gewiſſe Ver
wunderung darüber ausgeſprochen wird, daß in der jüngſten Zeit
ſich bei nahezu gleichbleibendem Verbrauch von Branntwein eine
Verminderung des Bierkonſums eingeſtellt habe, ſo
dürfte nicht ausreichend beachtet ſein, daß in der guten Zeit bis
zum Jahre 1900 bei ziemlich unverändertem Verbrauch von Braunt
wein ſich eine ſehr beträchtliche Steigerung des Bierverbrauchs voll
zogen hatte. Während der Verbrauch von Branntwein nach wie
vor ſich ungefähr auf 4,2 bis 4,4 Liter für den Kopf ſtellte, ſtieg
der Bierkonſum von 89 Litern im Jahre 1894 auf 106 im Jahre
1900, alſo in dieſem verhältnismäßig kurzen Zeitraume um nicht
weniger als 17 Liter oder beinahe 20 Proz. Wie gering übrigens
trotz dieſes verhältnismäßig ſtarken Verbrauchs die ſteuerliche Be
laſtung infolge des Bierzolles und der Bierſteuer im Gebiete der
Brauſteuergemeinſchaft iſt, mag aus den nachfolgenden Vergleichen
erſehen werden. Jm Rechnungsjahre 1901/02 betrug in Groß-
britannien die Malzſteuer rund 14 Millionen Pfund, alſo bei etwas
mehr wie 41 Millionen Einwohnern nahezu 7 Mark auf den Kopf.
Bei uns dagegen ſtellte ſich die Steuer im Jahre 1900 bei dem
hohen Konſum von 106 Litern auf den Kopf auf nur 91 Pfennige,
mithin auf weniger mehr als den achten Teil der ſteuerlichen Be
laſtung in England. Nach der Berechnung des Kaiſerlichen Statiſti
ſchen Amtes ſtellte ſich in dem genannten Jahre ferner die Steuer
auf 0,74 Pfennige auf das Liter, betrug alſo für das Seidel von
0,4 Litern Jnhalt noch nicht 0,3 Pfennige, mithin noch nicht
den fünfzigſten Teil des Preiſes, für den das Bier
der Brauſteuergemeinſchaft im allgemeinen ausgeſchenkt zu werden
pflegt. Die Steuer iſt hiernach im Vergleich zu dem Detailpreiſe
des Bieres ſo minimal, daß ſie in dieſem gar nicht zum Ausdruck
gelangen kann, ſodaß auch, wenn die Brauſteuer aufgehoben würde,
vorausſichtlich keine Aenderung in dem Detailausſchankpreiſe des
Bieres eintreten könnte. Von einer fühlbaren Belaſtung der Be
völkerung und insbeſondere auch des Mittelſtandes durch die Bier
ſteuer, wie ſie zum Zwecke der Wahlverhetzung von ſozialdemo-
kratiſcher und freiſinniger Seite behauptet wird, iſt daher in Wirk
lichkeit durchaus nicht die Rede.

Bei den Verhandlungen der Eiſenbahn-Tarifkommiſſion in
Danzig und Königsberg i. Pr. handelt es ſich hauptſächlich um den
Antrag des verſtorbenen Grafen v. Klinckowſtröm zu Artikel 19 des
deutſchruſſiſchen Handelsvertrages, der die Tarifermäßigungen für das
aus Rußland auf der Eiſenbahn eingeführte, aber nicht ſofort ſeewärts
ausgeführte Getreide betrifft. Die Konferenz beendete am Sonnabend
in Danzig die Vernehmungen der dortigen Sachverſtändigen und ſetzte
am Dienstag ihre Beratungen in Königsberg fort, die am Mittwoch
ihren Abſchluß finden ſollen.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Jm Wahlkreiſe Kaſſel
Melſungen, der zur Zeit durch den Abg. Endemann (ntl.) vertreten
wird, haben die Chriſtlich-Sozialen den Amtsrichter Lattmann,
die Nationalliberalen den Landtagsabgeordneten Beinhauer
als Kandidaten präſentiert. Der Bund der Landwirte hat be
ſchloſſen, den chriſtlich-ſozialen Kandidaten zu unterſtützen. Jm
Gegenſatz hierzu beſchloß der konſervative Wahlverein für Heſſen
und Waldeck, für den Nationalliberalen einzutreten; eine Minder-
heit des Vereins mit dein langjährigen Vorſitzenden v. Löbbecke
Kaſſel an der Spitze trat für den Chriſtlich-Sozialen ein. Der Vor
ſitzende legte nach der von ihm lebhaft bekämpften Entſchließung
des Vereins ſein Amt nieder. Jm 2. ſächſiſchen Reichstagswahl
kreiſe (Löbau-Ebersbach) haben die Kartellparteien den konſer
vativen Fabrikbeſitzer Förſter von neuem als Reichstagskandi
daten aufgeſtellt. Zentrums-Zählkandidat iſt Dr. Porſch-
Breslau. Jn Waldenburg (Schleſien) iſt der Verſuch, die
Nationalliberalen zum Zuſammengehen mit den Freiſinnigen zu
bewegen, geſcheitert; ſie beſchloſſen vielmehr, gleich im erſten Wahl
gange für den Freikonſervativen, Generaldirektor Ritter, zu
ſtimmen. Die Freiſinnigen werden infolgedeſſen eine eigene Kan
didatur aufſtellen.

Ausland.
Frankreich.

Beſuch König Eduards.
Eine amtliche Mitteilung des engliſchen Auswärtigen Amtes

beſtätigt, daß König Eduard Paris beſuchen wird, und zwar wird
er am 2. Mai eintreffen und zwei oder drei Tage verweilen

Spanien.
Zu den Unruhen.

Bei Kundgebungen der Studenten in Saragoſſa kam es zu
ernſten Unordnungen. Die Teilnehmer griffen die aufgebotene
Polizei an und bewarfen die Präfektur mit Steinen. Zwei Polizei
beamte wurden verletzt.

Serbien.
Der Staatsſtreich.

König Alexander hat, wie ſchon kurz gemeldet, zwei Prokla
mationen erlaſſen.

In der einen wird darauf hingewieſen, daß der auf Grund der
neuen Verfaſſung geſchaffene Senat und die Skupſchting Geſetze
beſchloſſen haben, die ſich als unzweckmäßig erwieſen. Die Ver-
faſſung habe durch Entfachung politiſcher Leidenſchaften die Inter
eſſen des Vaterlandes geſchädigt und ſeine ſtaatliche und nationale
Entwickelung gehindert. Die Verhältniſſe auf dem Balkan ſeien
ſehr ernſt. Serbien bedürfe der S der Eintracht und des
Friedens. Es ſolle als leuchtendes Beiſpiel von Friedensliebe
gelten und dabei ſtets bereit ſein, ſeine eigenen wahren Inter
eſſen zu verfechten, falls ſich dies als notwendig erweiſen ſollte.

Um dem Väakerlände die Einkrachk, Kraft und Ordnung wie
vozugeben, ſuſpendiere er (der König) die Verfaſſung

6. April 1901 und erkläre die Mandate der Senatoren für un
gültig. Die Proklamation beſagt weiter, daß die Staatsräte zur
Dispoſition geſtellt werden und die Skupſchting aufgelöſt wird
Mehrere Geſetze, darunter das Preßgeſetz, das Gemeindegeſetz, das
nationale Wahlgeſetz werden aufgehoben und durch die entſprechen
den früheren Geſetze erſetzt. Unmittelbar nach Ausfertigung vor
Verordnungen, durch welche die neuen Senatoren und Staats4
räte ernannt werden, erſchien die zweite Proklamation des Königs,
in der die Verfaſſung vom 6. April 1901 wieder in volle Geltung
eingeſetzt wird.

Gleichzeitig mit Wiedereinſetzung der Verfaſſung wurde auch
die bisherige Regierung wiedereingeſetzt. Mit Ausnahme des
früheren Miniſters des Aeußern Lozanitſch verbleiben alle übrigen
Miniſter im Amte. Das Portefeuille des Aeußern erhält Bauten
miniſter Denitſch. Von den neuernannten lebenslänglichen Mit
gliedern des Senats ſind zwölf Altliberale durchweg Anhänger des
ehemaligen Regenten Jovan Riſtitſch, ſieben ehemalige Fortſchrittlerf
und fünf Neutrale. Es wurde kein Radikaler ernannt. Die zur
wählenden Senatoren werden gewählt werden, nachdem die auß
Lebensdauer ernannten Senatobren im Sinne der Verfaſſung ein
proviſoriſches Wahlgeſetz nebſt den Geſchäftsordnungen für Skup-
ſchtinag und Senat ausgearbeitet haben werden. Präſident des
Staatsrats, deſſen Mitglieder durchweg dem Senate entnommen
werden, iſt General Anton Bogicevitſch. Die lebenslänglichen Mit-
glieder des Senats und des Staatsrats wurden bereits auf Grund
der wiedereingeſetzten Verfaſſung ernannt.

Türkei.
Zur makedoniſchen Bewegung.

Der italieniſche Botſchafter hat namens der italieniſchen Re
gierung die Aufmerkſamkeit der Pforte auf die jüngſten Vorfälle
gelenkt und ihr angeraten, energiſch und raſch normale Verhältniſſe
wieder herzuſtellen, um die von allen Mächten gutgeheißenen
Reformen durchführen zu können.

Die Meldungen, daß 15 000 Albaneſen neuerdings gegen
Mitrowitza marſchieren, ſind falſch. Die Zahl der Albaneſen,
welche Mitrowitza angegriffen haben, hat 1500 nicht überſtiegen.
Sie lagern einige Stunden von Mitrowitza und verhalten ſich ſeit
dem ruhig.

Nordamerika.
Präſident Rooſevelt

hat in einer Rede in Waukehſa (Wiskonſin), wie wir den „Times“
entnehmen, am Sonnabend geſagt:

„Zu meinem Bedauern ſehe ich in der Preſſe und auch ſonſt
in Amerika Ausfälle (reſlections) auf fremde Staaten. Die
Vereinigten Staaten ſollen ſich gewiß niemals Unrecht gefallen
laſſen. Jch wäre der Erſte, der darauf reagierte, wie ich auch
nie dulden würde, daß wir dem Schwachen Unrecht tun. Jch
glaube an die Monroe-Doktrin, und ſolange ich Präſident bin,
wird nach ihr gehandelt werden. Aber ich denke nicht daran,
ſie als Entſchuldigung oder Vorwand für Unfreundlichkeiten
gegen andere Mächte gelten zu laſſen. Wir brauchen die Freund-
ſchaft der Welt. Wir brauchen den Frieden und wünſchen aller
Welt das Beſte.“

Südamerika.
Das neue Miniſterium in Chileiſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Jnneres und auswärtige An-

gelegenheiten: Rafael Sotomayor; Juſtiz und öffentlicher Unter
richt: Emilio Bello; Finanzen: Francisco Rivas; Krieg und
Marine: Ricardo Matte; Oeffentliche Arbeiten: Anibai Sanfuentes.

China.
Räumung der Mandſchurei.

Jn Erwiderung auf eine Anfrage der Regierung der Ver
einigten Staaten hat Rußland die Verſicherung abgegeben, die
Mandſchurei zu räumen, wie dies bereits früher verabredet worden
war. Die ruſſiſche Regierung macht gegen die Durchführung der
Politik der „offenen Tür“ in Mukden und Taku-ſchau Provinz
Schöng-king), wie ſie in dem neuen Handelsvertrage zwiſchen den
Vereinigten Staaten und China vereinbart worden war, keine Ein
wendungen.

Man gibt in Waſhington zu, daß die in dem Entwurf des neuen
chineſiſch- amerikaniſchen Vertrags enthaltene Beſtimmung, durch
die Mukden und Takuſchan als offene Plätze für den auswärtigen
Handel erklärt werden, den beſonderen Zweck hat, den Ernſt des
von Rußland gegebenen Verſprechens auf die Probe zu ſtellen, daß
es die offene Tür in der Mandſchurei aufrechterhalten wolle.

Afrika.
Aus Natal..

Ein Korreſpondent des „Daily Chronicle“ berichtet aus
Natal, daß die Eingeborenenfrage in der Kolonie und ſpeziell in
Durban einen immer gefährlicheren Charakter annehme. Ueber
10 000 Eingeborene hatten wegen der Peſtgefahr die Stadt ver
laſſen und kaum die Hälfte von ihnen iſt dorthin zurückgekehrt.
Dieſer plötzliche Mangel an Arbeitskräften hat den. Handel bedenk-
lich geſchädigt. Jn dem Hafen können die Ladungen nicht gelöſcht
werden. Die Arbeit an Bauten mußte eingeſtellt werden und im
Handel ſowohl wie im Hauſe hat man mit den größten Schwierig-
keiten zu kämpfen. Das Schlimmſte iſt aber nach Anſicht des
Korreſpondenten, daß die Kaffern durch den Burenkrieg und die
verwöhnende Behandlung, die man ihnen von engliſcher Seite
während dieſer Zeit zu teil werden ließ, in unerträglicher Weiſe ſo
unverſchämt wurden, daß die ganze Entwickelung Südafrikas tat
ſächlich bedroht erſcheint.

Vom Mullah.
Ein Spezialkorreſpondent des „Daily Graphie“ berichtet

vom Dienstag aus Galadi, daß die engliſche Kolonne unter Ge
neral Manning dieſen Ort, an deſſen Quellen ſich der Mullah
bis zuletzt aufhielt, erreichte, ohne von Seiten des Feindes Wider
ſtand gefunden zu haben. Nur der Vortrab unter Major Kenna
hatte Gelegenheit, der Nachhut des Feindes, die bei ſeiner An
näherung Galadi ohne Kampf räumte, einen unbedeutenden Ver-
luſt zuzufügen. Jn Galadi ſelbſt fand man halb verhungerte
Weiber und Kinder vor, die der Feino zurückgelaſſen hat. Da der
Waſſervorrat in Galadi außerordentlich gering iſt, und es auch
an jeglicher Weidegelegenheit für die Kamele fehlt, hat man die
Kamele der Kolonne nach Dudub zurückſchicken müſſen. Ein
weiterer Vormarſch iſt daher augenblicklich ausgeſchloſſen und von
der Nachfuhr abhängig. Außerdem weiß man nicht, wo der
Mullah ſich befindet. Es iſt möglich, daß er ſich in Gerlogubt
aufhält. Ein Vormarſch gegen dieſen Ort bedarf jedoch genauer
Ueberlegung, weil er durch Buſchland führt, welches ganz ent
ſchieden einen Angriff auf die marſchierende engliſche Kolonne er
möglichen würde.

Aus Marokko.
Einer Meldung aus Melilla zufolge befindet ſich der Onkel

des Sultans 500 Meter von der Grenze des ſpaniſchen Gebietes;
die Kabylen drohen mit einem Angriff. Seine Lage ſcheint ge
fährdet. Abgeſandte des Prätendenten forderten den Gouverneur
von Melilla auf, den Onkel des Sultans nicht aufzunehmen, wenn

er ſich nach Melilla flüchte. Der Gouverneur erwiderte, daß die
Spanier niemandem die Gaſtfreundſchaft verweigern könnken. Der
Prätendent, der von den benachbarten Kabylen als Herr anerkannt
wird, läßt für ſein Heer Vorräte einkaufen. Der Paſcha bleibt
dem Sulkan treu und verweigert die Unterwerfung. Die Auf-
tändiſchen drohen, ihn anzugreifen. Ein marokkaniſches Kriegs-
chiff iſt in der Nähe von Melilla mit Flinten und Munition an-

gekommen.
Nach einer Meldung aus Melilla haben 4000 aufſtändiſche

Marokkaner den Hafenort Frojana eingeſchloſſen.
Ein Telegramm des „Liberal“ aus Tanger berichtet von

einem Kampfe der Udadſcha-, Zemmur- und Abades-Stämme
gegen die Schaoia. Die Schaoia hätten 180 Tote gehabt.

Der engliſche Kreuzer „Cormoran“ iſt in Tanger eingelaufen,
um die marokkaniſchen Abgeſandten an Vord zu nehmen, die ſich
nach Gibraltar begeben ſollen, um dort den König von England
im Auftrage des Sultans von Marokko zu begrüßen.
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Aus Nah und Fern
Tot aufgefunden. Auf dem Bahnhofe zu Prauſt bei Danzig

wurde der Arbeiter Rudolf Kaminski aus Prauſt tot aufgefunden.
Durch den ſofort herbeigeholten Bahnarzt konnte die Todesurſache mit
Sicherheit noch nicht feſtgeſtellt werden ſoviel ſteht indeſſen feſt, daß
der Tod nicht durch den Eiſenbahnbetrieb herbeigeführt iſt. Man ver
mutet, laut „Danz. Ztg.“, ein Verbrechen, doch fehlt auch darüber noch
näherer Anhalt.

Unaufgeklärtes Verbrechen. Jn Breslau wurde vor einigen
Tagen, wie die dortige „Morgenzeitung“ mitteilt, unterhalb der
Wilhelmsbrücke eine weibliche Leiche gelandet, die einen mit einem
Pflaſterſtein beſchwerten Strick um den Hals hatte. Jn der Entſeelten
wurde eine geſchiedene Frau Martha Wehner ermittelt, die eine
ſtaunenswerte Körperkraft beſaß und bei vielen Raufereien und Aus
ſchreitungen mitgewirkt hat. Der Liebhaber, ein Zimmergeſelle, leugnet
die Tat. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt das Weib in betrunkenem
Zuſtande von mehreren Männern überwältigt und ins Waſſer geworfen
worden. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Erder ſchütterungen. Jn Katania ſind ſtarke Erderſchütterungen
verſpürt worden. Solche werden auch aus Milo, Lingua, Gloſſa,
Minea, Nicoloſo und Belpaſſo gemeldet.

Wieder ein Fehlbetrag bei einer tſchechiſchen Kaſſe. Wieder
wurde bei einer tſchechiſchen Vorſchußkaſſe ein ſehr großer Abgang ent
deckt. Bei der bäuerlichen Vorſchußkaſſe in Hrubſchitz, der größten in
Mähren, fehlen 800 000 Kronen. Der Geſchäftsführer, der bei
1600 Kronen Gehalt in einem anderen Jnſtitute 60 000 Kronen als
Depot beſitzt, wurde vorläufig entlaſſen

Zugentgleiſung. Auf der Arlbergbahn entgleiſte in der Nähe von
Bludenz infolge eines abgeſtürzten Felsblocks der Güterzug. Sechs
beladene Waggons ſtürzten in eine 70 Meter tiefe Schlucht und wurden
völlig zertrümmert. Ein Aushilfskondukteur ſtürzte gleichfalls in die
Tiefe und fand ſeinen Tod.

Raubmord. Aus Sponsheim bei Bingen wird vom 6. April ge
meldet Als Täter des am 1. April an der 72jährigen Honorie Steiner
verübten Raubmordes iſt ein Verwandter der Ermordeten, Toni Detrois,
Tiſchler aus Sablon bei Metz, ermittelt worden, ohne daß es bis jetzt

iſt, ihn zu erfaſſen. Er iſt 18--20 Jahre alt, von mittlerer
röße, ſchlank, mit dunklem kurzgeſchorenen Kopfhaar, bartlos, friſcher

Geſichtsfarbe. Bekleidet war Detrois mit ſchwarzem, gut erhaltenem
Sackanzug (ohne Paletot). Er iſt zuletzt am 1. April in Sponsheim
geſehen worden.

Ein Nationalheld der Yankees. Allmählich wird von der nord
amerikaniſchen Senſationspreſſe Herr Pierpont Morgan
zum nordamerikaniſchen Nationalhelden geſtaltet und als eine Art
von welteroberndem Heros dargeſtellt. Schenkt man den Schilde
rungen dieſer Preſſe vollen Glauben, ß muß Pierpont Morgan ein
Ausbund aller Tugenden ſein. Die Preſſe rühmt ſeine ungeheure
Tatkraft und nicht weniger ſeine raſtloſe Arbeitskraft. Jm „Pall
Mall Magazine“ hat unlängſt S. E. Moffat ein Bild von Morgan
entworfen. Darnach macht er den Eindruck einer gewaltigen,
ſieghaften Perſönlichkeit. Seine hohe, ſtämmige Geſtalt trägt das
Gepräge ungewöhnlicher Kraft, gleichwie der große Kopf mit dem
entſchloſſenen Geſicht, den buſchigen Brauen und den ſcharfen
Augen. Kraft ſpricht auch aus jeder Bewegung ſeiner mächtigen
Hände. Man ſieht auf den erſten Blick, daß dieſer Mann ſich
nicht betrügen oder hintergehen läßt. Seinerſeits geht er ſtets
offen und geradeswegs auf ſein Ziel los. Gewiſſe Hunde und
zwar ſchottiſche Collies reinſter Raſſe ſind ſeine größte Leidenſchaft.
er beſitzt 60 ſolcher Hunde, aber Sinn hat er auch für viele andere
Dinge. Für ſeine Kunſtſammlungen ſoll er bereits 8 Mill. Mark
verausgabt haben. Pierpont Morgan liebt die Aufregungen und
Kämpfe, wie ſie mit großen Transaktionen verbunden ſind. Er be
herrſcht heute ein Eiſenbahnnetz von 90 000 Kilometern mit einem
Kapital von 12 Milkliarden Mark und vereinigt in ſeiner Hand eine
rieſige Schiffahrtsgeſellſchaft, 13 induſtrielle Unternehmungen,
8 Telegraphen- und Kabelgeſellſchaften, 7 große Verſicherungs
geſellſchaften und mehrere kleine Unternehmungen, alles in allem
mit einem Kapital von 14 Milliarden Mark. Bei der Gründung
des Stahltruſts ſoll Pierpont Morgan über 40 Millionen Mark
verdient haben. Von Pierpont Morgan wird verſichert, daß er
das Geld an ſich wenig ſchätzt und durchaus nicht in erſter Reihe
auf den Erwerb von Geld bedacht ſei, ſondern immer nur auf die
Erweiterung ſeiner Macht. Dieſer Zug iſt durchaus nicht original,

ndern allen reichen Leuten von heute eigentümlich. Die
illionäre und Milliardäre haben große Reichtümer angekauft,

können aber nicht genug davon bekommen, und ſind ſamt und
ſonders auf Vermehrung ihrer Reichtümer bedacht, doch beileibe
nicht um des elenden Geldes willen, ſondern nur um immer mehr
Ehre und Anſehen und vor allem Mehr Einfluß und Macht zu er
langen. Allerdings wird dieſer „Jdealismus“ der modernen
Millionäre und Milliardäre noch immer nicht ſo wie ſie es
wünſchen, anerkannt und bewundert.

Noch immer wird das ſüdliche Vogtland von Erdſtößen
betroffen. Seit Mitte Februar waren mit kurzen Unterbrechungen
täglich mehrmals Erdſtöße wahrzunehmen. Neuerdings treten
die Erderſchütterungen wieder zumeiſt in der Umgebung des durch
Goethe bekannt gewordenen erloſchenen Vulkans Kammerbühl bei
ne auf, doch haben dieſe Erſcheinungen nach der Meinung
ächſiſcher und öſterreichiſcher Geologen nichts mit vulkaniſchen
Vorgängen zu tun, ſondern beruhen lediglich auf Verſchiebungen
der Geſteinsmaſſen, die den Untergrund des Gebirges am oberen
Laufe des Elſter- und Egerfluſſes bilden.

Die Typhusepidemie in Breſt, die beſonders die Garniſon
in Mitleidenſchaft zieht, nimmt immer gefährlichere Verhältniſſe
an. Die Zahl der Anſteckungs und Todesfälle iſt erſchreckend
groß, und man trägt ſich bereits mit dem Gedanken, die Kaſernen
des 19. Kolonial-Jnfanterie- Regiments und der 2. Kompagnie
der Kolonial Artillerie Arbeiter räumen zu laſſen. Der Hhgiene-
rat des Breſter Bezirks iſt von dem erſten Adjunkten Dr. Anner,
der den in gleicher Angelegenheit in Paris weilenden Maire ver
tritt, zu einer dringlichen Beſprechung einberufen worden.

Gerichtszeitung.
Berlin, 7. April. (Der Prozeß gegen die Direktoren

der Pommerſchen Hypothekenbank iſt auf den 30. April
ar e da früher der große Schwurgerichtsſaal in Berlin
nicht frei iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Onuedlinburg, 7. April. (Verſchüttet.) Ein beklagens

werter Unglücksfall, durch den zwei Kinder das Leben eingebüßt haben,
ereignete ſich hier in den Nachmittagsſtunden des geſtrigen Tages. Die
beiden Knaben, der ſiebenjährige Günther Voigt, Sohn des Kaſſierers
Voigt von der Firma Gebr. Dippe, und der achtjährige K. Bremer,
Sohn eines Gärtners, wurden in einer m x in der ſie ſpielten,
von herabſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet. Als man ſie von dieſen
befreite, waren beide bereits tot.

Altenburg, 6. April. (Ernennung.) Anſtelle des in den
Ruheſtand getretenen Geheimrats Meißner iſt der Regierungsrat
Gerhard zum vortragenden Rate im Miniſterium, Abteilung für
Jnneres, ernannt worden.

Weimar, 6. April. (Oberhofmeiſterin.) Die Staats
dame der Frau Erbgroßherzogin, Gräfin Emily v. Bothmer, Excellenz,
iſt vom 1. April d. Js. ab zur Oberhofmeiſterin am Großherzoglichen
Hofe ernannt worden.

Meiningen, 6. April. (Dankerlaß.) Der Herzog hat aus
Kap Martin an den Staatsminiſter v. Ziller folgendes Dankſchreiben
gerichtet: „Da es mir angeſichts der zahlloſen, mir zum 2. April zu
gegangenen Glückwünſche ſo gut wie unmöglich iſt, dem einzelnen ſelbſt
zu danken, bitte ich Sie, meinen tiefgefühlten Dank im Regierungsblatte
zum Ausdruck zu bringen. Sie wiſſen, lieber Ziller, daß mir nichts
eine größere und reinere Freude machen kann, als aus all den herz

lichen mir ausgeſprochetten Wän ſche meiner Nernikger Ferauszuleſen,
daß viele von ihnen ſich mir in Liebe verbunden fühlen. Georg.“

Leipzig, 6. April. (Der ärztliche Bezirksverein)
Leipzig Stadt hat den Beſchluß gefaßt, bei dem im Juni d. Js. in
Köln ſtattfindenden Deutſchen Aerztetag die Einführung einer allge
meinen deutſchen Aerzteordnung zu beantragen.

Telegramme.
Berlin, 8. April. Die Geburtstagsgabe des

Kaiſers an den König Chriſtian beſteht aus einem Tafelauf-
ſatz im r mit vier allegoriſchen Figuren aus Porzellan.

Eſſen, 8. April. Jnfolge des Ausſtandes der Eiſenbahn
angeſtellten in Holland iſt der Kohlen und Koksverſand nach
dorthin auf der Eiſenbahn ganz eingeſtellt. Auf den Grenz-
ſtationen warten viele Kohlenzüge auf r

Paris, 8. April. Die W Soreils und Briſſons,
wonach die Kammer die Erklärung der Regierung betr. An
ordnung einer Enquete zur Kenntnis nimmt, wird abgelehnt.
Die Reſolution des Radikalen Chapuis, worin die Kammer
der Regierung ihr Vertrauen ausſpricht und er-
klärt, daß die Dreyfus-Affäre den gerichtlichen
Boden nicht verlaſſen dürfe, wird angenommen.

Paris, 8. April. Die Kammer erklärte entgegen dem
We der Kommiſſion mit 281 gegen 228 Stimmen die
Wahl Syyvetons für ungiltig.

Konſtantinopel, 7. April. Der Kronprinz und
Prinz Eitel Friedrich beſichtigten trotz ſchlechten
Wetters alle Sehenswürdigkeiten. Nachmittags gaben ſie bei
allen Botſchaftern ihre Karten ab.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewart
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 9. April Wolkig, ziemlich milde, Niederſchläge.
Donnerstag, 10. April Wolkig, teils heiter, ſtrichweiſe Regen,

milde, windig.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wuchs

Saale.

Halle 7. April 1,80 8. April 1,85 0,05Trotha 1,84 1,86 0,02Alsleben 6. April 1,48 7. April 1,64 0,16Bernburg 1,10 v 1,10Calbe, Obp. n 1,48 1,50 0,02do. Untp 0,58 0,68 0,10Unſtrut.
Straußfurt 6. April 1,20 7. April 1,40] 0,20

Moldan.
Budweis 15. April 0,06 6. April 9,061

Prag r 924 22 oHavel,
Brandenburg 6. April 7. April
Oberpegel 2,23 u 2,22 0,01Unterpegel 1,81 1,78 0,03Rathenow

Oberpegel 4 1,62 1,60 0,02Unterpegel v 1,38 u 1,37 0,01Havelberg z 2,27 v 2,771
Elbe

Pardubitz 5. April 0,12 6. April 0,37 0,25Brandeis 0,19 S 0,34 0,15Melnik 0,17 0,18 0,01Leitmeritz 6. April 0,18 7. April 0,10 0,08
Außig 0,16 o,21 0,05Dresden 1,23 1,27 0,04Torgau 0,78 0,85 0,07Wittenberg 1,56 1,56Roßlau p 0,94 0,94Aken 1,26 1,22 0,04Barby 4 1,24 1,20 0,04Magdeburg 1,18 1,14 0,04Tangermünde 3 1,86 1,85 0,01Wittenberge v 1,72 1,72Lenzen x 1,83 1,84 0,01Dömitz v 1,17 1,171Darchau e 1,05 1,04 0,01Lauenburg 1,30 v 1,31 0,01

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktbrrichte.

Berlin, 7. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
156.50 157. 00 c. ab Bahn. Roggen märk. 131.50 132.00 ab
Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124.00 132.00 ſchwere
133.00 140.00 klamme mit Geruch 126.00 132.00 ruſſ. 124.00
bis 126.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 154.00 166.00 mittel 140.00 153.00
gering 136.00 139.00 mit Geruch 128.00-- 138.00 ruſſ.
134.00 138.00 Mais amerik. mixed 114.00--116.00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144.00 152.00 feine 153.00 bis
168.90 Weizenmehl 00 19.75--21.50 Roggenmehl 0 und1 17.40--19.00 Weizenkleie 9.30-—-9.70 Koggenkleie 9.35

bis 9.75 Mittagsbörſe: Weizen märk. 156.50 ab Bahn,
Mai 158.50 Juli 161.50 September 162.50 Roggen
märk. 131.00--131.50 ab Bahn, Mai 137.25 136.50 136.75
Juli 139.75--139.50 September 141.00--140.75 141.00
Hafer märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein
153.00 165.00 mittel 139. 00-- 152.00 gering 135.00 bis
138.00 mit Geruch 127.00--138. 00 AC, ruſſ. 133. 00--137. 00
Mai 131.75 Juli 134.00 A. Mais, amerik. mixed 114.00 bis
115.00 frei Wagen, Mai 113.00--112.75 Juli 111.50 bis
111.25 Weizenmehl 00 19.75--21.75 Roggenmehl 0 und
1 17.20 18.90 Rüböl rollend 47.80 ab Bahnhof hier, Mai
48.00 48. 10 Oktober 48.70 C. Spiritus 44.10
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 158.50 Juli
161.50 September 162.50 Oktober 162.50 RoggenMai 136.50 Juli 139.50 September 141.00 Oktober
141.00 Hafer Mai 131.75 Juli 134.00 September
136.25 Mais April 112.25 AC, Mai 112.75 Juli 111.25
September 111.25 Mehl Mai 17.90 Juli 18.20 Septbr.
18.40 Rüböl loko 48.20 April 48.00 Mai 48.10
Oktober 48.70

Halle a. S., 8. April. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Vreitdruſch in einzelnen
Fuhren 1,85

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00--8,25 minderwertige Sorten 2,50 --3,00 in einzelnen

Fuhren: Fleßges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,59
bis 3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen Fuhren?
erſter nie beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50

Viehmärkte. 4Hamburg, 6. April. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1856 Rinder,
1973 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 1082 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral- Schlachthof 762 däniſche und 12 öſter
reich ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden
Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig Holſtein,
Hannover, Mecklenburg, Brandenburg, Braunſchweig, Pommern, Weſt
preußen, Schleſien und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den
Quarantäne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt-

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. re ieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 71--74 II. Qualität
Ochſen und Quienen 66—69 junge fette Kühe 6265
ältere fette Kühe 56—59 geringere fette Kühe 49,50--54
I. Qualität Bullen 61--66 II. Qualität Bullen 55--58,50

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswi
olſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Provinz Sachſen und
önigreich Sachſen.

Es wurde zehn für 50 Kg Schlachtgewicht: T. Qualität 67
bis 72 für II. Qualität 61 66 für III. Qualität 56 60,50

Der heutige Rindermarkt, der Markt vor dem Oſterfeſte, zeigte
ſowohl in der Anzahl als auch in der Qualität nicht mehr ganz den
Charakter des früher hier ſo in die Augen fallenden ſog. Oſtermarktes.
Aus den öſtlichen preußiſchen Provinzen waren allerdings noch viele
recht gute Tiere dem Markte zugeführt, doch waren dieſe dem gegen-wärtigen Geſchmack der Konſumenten angepaßt, welche allzufettes Fleiſch
nicht mehr wie früher bevorzugen. Jevor trat eine nennenswerte

Anzahl vorzüglicher ſog. Doppellender-Ochſen und Quienen, die zum
Teil weit über Notiz bezahlt wurden. Die Nachfrage, beſonders in
Kühen, war durchweg eine lebhafte, ſodaß mit dem vorhandenen Be
ſtande geräumt werden konnte. Auch der Handel am Hammelmackt
nahm einen lebhaften Verlauf und machte ſich hier die große Zufuhr
von Lämmern bemerkbar, die ſich auf mehr als 700 Stück bezifferte.
Die Preiſe in Rindern und Hammeln waren der Vorwoche gegenüber
in beiden Gattungen und ſämtlichen Qualitäten erheblich geſtiegen.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1010 Viertel. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 370 Rinder, 100 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: Rinder, Schafe.

Dresden, 6. April. Schlachtviehpreiſe T amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 341 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 37--39,
Schlachtgew. 67—-70 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36—38, Schlachtgewicht
66——68 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 32-34,
Schlachtgew. 6164 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29—31, Schlachtgew. 54——59 5 gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew 50. Bullen 224 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35--37, Schlachtgewicht 62--64
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30-33, Schlachtgew.
56-—59 3. gering gen. Lebendgewicht 27——29, Schlachtgew. 52--55,
Kalben und Kühe 181 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33--36, Schlachtgew. 62--64 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 30 bis
32, Schlachtgew. 58--60 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 27--29, Schlachtgewicht
52--56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--26,
Schlachtgew. 48--50; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 46. Geſchäftsgang langſam. Kälber 730 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 50 bis
52, Schlachtgewicht 74—-76 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 46--48, Schlachtgewicht 70—-74 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 42--44, Schlachtgewicht 66--68; 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang ziemlich flott. Schafe 1269 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 36-37, Schlacht
ewicht 6671 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 31-32,
chlachtgew. 60--63 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz

ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel
Schweine 2300 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 42--43,
Schlachtgew. 54--56; 2. fleiſchige Lebendgew. 40--41, Schlachtgew.
52-—53 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 37—--39,
Schlachtgewicht 47-—50 4. Fettſchweine Lebendgewicht 43--44, Schlacht
gewicht 56--57. Geſchäftsgang kaum mittel. Alles in Mark für 50 kg.
Ueberſtänder Ochſen Bullen 4, Kalben und Kühe 4, Kälber
Schafe und Schweine Stück.

Deptford, 6. April. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
836 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 4 b. 4 d. bis 4 sh. 6 d., ſekunda 4 sh. 1 d. bis 4 sh.
2 d., prima Argentinier 4 h. bis 4 sh. 1 d ſekunda 3 ab. 9 d. bis
3 sh. 11 d.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 7. April. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 1533. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 131X. Rogger
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 April-Abladung 103 holſtein.
und mecklenburgiſcher 141. Mais matt, 114--115, runder 91x. Hafer
ruhig, Gerſte ſtetig.

Wien, 7. April. Weizen per Frühjahr 7,69 Gd., 7,70 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,96 Gd., 6,97
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,28 Gd., 6,29 Br.
Peſt, 7. April. Weizen loko ruhig, do. per April 7,56 Gd.

7,57 Br., per Mai 7,48 Gd., 7,49 Br., per Oktober 7,45 Gd.,7,46 Br.
oggen per April 6,66 Gd., 6,67 Br., per Oktober 6,39 Gd., 6,40 Br,

Hafer per April 6,00 Gd., 6,02 Br., per Oktober Gd., Br.
Mais per Mai 6,01 Br., 6,02 Gd., per Juli 6,07 Br., 6,08 Gd.

London, 7. April. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 7. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos
do. per Mai do. per Oktober

Antwerpen, 7. April. Weizen behauptet, Roggen ruhig, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 7. April. (Anfang.) Weizen feſt, per April 24,05,
per Mai 24,15, per Mai- Auguſt 23,90, per September- Dezember 22,60.
Roggen ruhig, per April 16,50, per September-Dezember 15,25.

Paris, 7. April. (Schluß.) Weizen feſt, per April 24,15,
Fer Mai 24,15, per MaiAuguſt 23,95, per September-Dezemb. 22,65.

oggen ruhig, per April 16,50, per September Dezember 15,40.
NewYork, 7. April. (Telegramm.) Rother WinterWeizen

loko 79* per Mai 78 per Juli 75 per September 74, per
Dezember 49 Mais per Juli per September per Dez.

Mehl 300--310. Getreidefracht 1
Chicago, 7. April. (Telegr.) Weizen per Juli per Sept.
Mais per Juli Feiertag.

aps.
Hamburg, 7. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 190 195 Mk.
Zucker.

Hamburg, 7. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per April 16,60, per Mai 16,70, per Auguſt 17,00, per Oktober
18,10, per Dezember 18,00, per Januar 18,20. Stetig.

Peckolt Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, Bern Werte erre eh,



London, 7. April. 969, Proz. JabaZuder loko d nominel Köln, 7. April. Rübbl loco 82,00, Mai 50,00. Enrod.Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 2x d. Stetig. leehan 7. April. Leinöl loco Mai Magdeburg, 7. April. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm
Juni Auguſt Sept.Dez. Januar-Mai 23. ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 6,00-—-7,00 Mk. für 100 kg.Hamburg, 7. April, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen. Hamburg, 6. April. Schmalz. Amerik. Steam 49 Mk., do. Baumwolle und Wolle

Nut für Good average Santos. Mai 25 G., September 26 G., raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 504 Mk., do. do. Chamber Bremen, 7. April. Baumwolle. Stetig. Upland midbling
Dezember 27 G., März 27, G. Behauptet. lain, Roe u. Co. 50 Mk., do. do. Choice Grocery 50 Mk., div. loco 52 Pfg.Amſterdam, 7. April. JavaKaffee S ordinary 261. Marken 50! Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. len 7. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Mai

Havre, 7. April. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork NewYork, 7. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 5,12 bez., Februar 5,15 Verkäufer. Ruhig.ſchloß ſtetig, unverändert bis 10 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio 10,25, do. Rohe und Brothers 10,50. Havre, 6. April. 31 Uhr. Wolke April 154,00, Oktober
138000 Sack, in Santos 17000 Sack für zwei Tage. Paris, 7. April. (Schluß-Bericht.) Rüböl träge, April 50,50, 158,00. Tendenz Stetig.

Havre, 7. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos Mai 51,25, MaiAuguſt 52,00, Sept. Dez. 54,25. Liverpool, 7. April. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
April 30,75, Mai 31,00, September 31,75, Dezember 32,50, März Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
33,25. Tendenz Behauptet. Berlin, 7. April. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl Tendenz: Ruhig.

Hamburg. 7 l ennt b Standard it 20,50 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk. Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.wo 59 re k 7. Aprit. Petroleum behauptet Standard wyite Hamburg, 6. April. Kartoffelſtärke 19 198/, Mk., Lieferung Per April 5,25, Per AuguſtSept. 5,16,
we 9 l 1 Raff. T iß loko 21 b April-Mai 19 192 Mk., Kartoffelmehl, prompt 191 20 Mk., April-Mai 5,25, Sept.Okt. 4,80,Br., d r g n r Fetroleum. Raff. Type weiß loko ieferung April Mai o Mt. SuperioreStärke 20-201 Mk. MaiJuni 5,26, Okt.Nov. 4,61,

r Perren r r., do. per Mai 21/, Br., do. per Juni 21 SuperiorMehl 20i/,—20 Mk. per 100 Kilogramm. Juni-Juli 5,26, Nov.Dez. 4,53.
i 5 it e r De ruhen etggteden en 100 e Magdeburg, 7. April. Eßkartoffeln 5,00--6,00 Mk. für Juli-Auguſt 5,26, en

Zbg e e en 39 do. An Reſined Saſes Fleiſch. Butter. Eier Auſſterdam, 7. April. Vancazinn 811050, do. Eredit Balances at Oil City 150. Magdeburg, 7. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis v 7. du Lither aggin da ChiliKupfer 62 Lſtrl.,
Spviritus. d tn 1,04 Mk. von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk. per 3 Monate 62/, Lſtrl., Blei ſpan. 1211 Lſtrl., engl. 127/g Lſtrl.

Nordhanſen, 6. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,50 Mk., Hammel Zinn 135/, Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

i 5 r W r a t 5 hein W x 7747 Mk., r 2,20 bis Glasgow, 7. April. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixedr. e ohn renne 7 alle ür 1 ier ir 60 ti 3,00--3,40 e eDuett abe der e miſton der Branntweinfabrikanten durch die Hamb e Liſce Mybers warronis 08 en. Wir Dntusborongy as er 90.
ndelskammer notiert. Hamburg, 6. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jeHamvurg, Z. April. Spiritus ruhig, April 137/ Br. 132 G. nach Oualität per Pfund Stcnbult Wpe un e La 6. April. h ile-Salpeter) Loco ab

AprilMai 137 Br., 13 G., MaiJuni 137/, Br., 138, G., Juni kleine 95—110 Pfg., Seezungen, große 165-— 175 Pfg., kleine 95 bis ger
Juli 137/, Br., 132 G. 110 Pfg., däniſche 155--165 Pfg., Kleiße, große 65-90 Pfg., kleine Rio de Janeiro, 6. April. Wechſel auf London 12
49 09 Pon r g L 8 an ruhig April V f. e 33--40 Pfg., Schollen, große 55-—65 Pfg.,

„00, Mai 48,75, MaiAugu „75, September Dezember 39,75. mittel 40--50 Pfg., kleine 20-30 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,Paris, 7. April. Schlußbericht.) Spiritus ruhig, April Schellfiſche, große 45——55 Pfg., mittel 40-—45 Pfg., kleine 28-—32 Pro ha nen Le Denen fern Je Serwen
48,75, Mai 48,75, Mai- Auguſt 48,75, September Dezember 39,75. Pfg., Cabliau, große 15-—30 Pfg., kleine 16—20 Pfg., Seehechte 35-—40 für den Vörſen und Handelxteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle

Hulſenfrüchte. Pfg. Lengfiſch 16--18 Pfg. Blaufiſch 15--16 Pfg., Knurrhähne 10 bis hie Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht derfönlich, ſondern lediglich „An
Magdeburg, 7. April. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis 12 Pfg., Dorſch 10--12 Pfg., Rochen 12--15 Pfg., Elblachs 280 Pfg., S J22,00 Mk. Speiſebohnen (weiße) 21,00- 36,00 Mk. Linſen 15,00 bis Lachs roth 260 Pfg. Silberlachs Pfg., Lachsforellen en der Heleſen Sein m

30,00 Mk. alles für 100 kg. 110——240 Pfg., Zander 70—80 Pfg., Flußhechte 70 80 Pfg., Schnepel r W der Halleſchen geienng befindet ſich
Oelſgaten. Hele. Fettwaaren. 30——35 Pfg., Barſe 35—40 Pfg., Brachſen 25——30 Hummern,Hamburg, 7. yur Rüböl ruhig, loco 48,50. le bende 255—270 Pfg. s n Pfg 9 Die i erſeburger Kliale Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel

Friodmann s Weinstoek, Bankgesehäft, Halle a. S. Leipzigerstrasse 12.
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do. XX u. XXI. b. 1910 4 103,0050 6 Wladikawkas à 100,80 Martenhitte Kotzenau 1 7 72,004 do. 1871 5 110,75
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Zür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 BVeilage.
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